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adiſſ noch zum Kreiſe Unter⸗Elſaß gehörig. Das nicht ruhig hinnehmen, Ton ihre Zurückzte bung 
1 n Städtchen Erſtein liegt freundlich an der Ill inmit⸗ fordern werde“ Ohne Zweifel müßte dies Begehren 
Morgen des Geburtstages feines verewigten älteren München in Frage geſtellt iſt. Der See, wle g ten einer ſehr fruchtbaren Getteſdegegend und zählt die rumänſſche Regltrung in eine um jo krlllſchere 
Bruders die Todesnachricht des jüngſten erhielt, trifft er auch erſcheint, ſoll durchaus ſein Opfer haben . etwa 4000 Einwohner. Das geftrige Jeſt erhielt Lage detſeßen, als ſie in ihrem erſten Uebermuthe 
morgen, am Geburtstage Seines Sohnes hier ein, lenz neuerlich ſoll Herr v. Luß, diesmal wieder Frhr, einen beſondtren Glanz dadurch, daß Herr Oberprä⸗ keinen Anſtaltd genommen, ihre Auffaſſung auch der 
um an dieſem Tage gerade die end ültigen Beſtim⸗ v. Pranckh dazu auserſehen woven ſein, denen bei- ſident von Möller nebſt ſonſtigen Straßburger No- Oeffentlichkett gegenüber zu dokumentiren, und ein 
mungen für die Beijegung der Ihm Naben Leiche zu den, wie unſere Kollegin verfichert, die Berjailler Ver- tabllitäten dasſelbe mit ſeiner Gegenwart brehtte. Rückzug ihre Autoritative Stellung jetzt verdoppelt ge⸗ 
treffen. Schickſalsſchlage der Art fragen eben nicht träge nicht vergeſſen werden, vom König nicht und Auf dem Marktplaße vor dem geſchmack voll gezterten fährdet. Die Lifte, insbeſondtre Herr Cogolnitſchrann, 
nach Rang und Stand und untergraben den Wer noch weniger von denen, die ihm anverwandt find. Ratehauſe war eine Eſtrade errichtet, auf welcher der der ſich noch immer für den einzig möglichen Min⸗ 
theurer Erinnerungen und die Freude am Familien- Die baieriſchen Blätter bringen über derglelchen kaum Oberpräſtdent nebſt den übrigen Ehrengäſten und ſterpräſtdenten halt, würde das Zurück veſchen des Mi⸗ 
feſttagen gleicher Weiſe bei Hoch wie Niedrig. Ueber mehr als hin und wieder eine mpftlſche Andeutung, Bürgerweiſtern des Krelſes Pla nahm. Muſik, dann niſterlume Coſtaforu als das Signal zu einem all⸗ 
die Trauerfelerlichketten ſelbſt iR nit Sicherheit noch aber daß ſolche Gerüchte und Angaben durchaus der eine kutze Ansprache ves Kreisdirektors eröffnrten die gemeinen Sturme gegen das ſelbe betrachten, und fie 
Nichts mitzuthellen; es iſt zwar — in Abweſenheit Situation entſprechen, iſt unläugbar. München iſt ein Feier, worauf die fi auf den Nutzen einer tale) wärt mehr als ſicher, dabet der faſt aus nahms loſen 
des Ober⸗Ceremonſenmeiſters Grafen Stillfried⸗Alkan- kleiner Hof; dem gegen Hymen ſpröde geſiunten Kö, nellen Bewirtbſchaftung des Bodens“ bestehende Bet, Zuſtimmung des Landes zu begegnen. Andererſtits 
tara — Seitens des Bice-Ober⸗Ceremontenmelſters nie Reben Nebenlinſen zur Seite, welche als lacheude rede des dortigen Wanderlehrere Dr. Vogel folgte. wird die Pforte ſich ſchwerlich eine Kundgebung, wie 
Grafen zu Eulenburg Alles ſowelt angeordnet, daß Erben ſich fühlen trotz der Jugend des Erblaſſers, Die Preisverthellung, thellweiſe vom Dberprüftventen de der rumüniſchen Regierung, bieten laſſen dürfen, 
der Kalſer nur Einzelnes fortzulaſſen oder zuzufügen und der jugendliche König ſelbſt, der es in ſeinem vollzogen, erſtteckte ſich auf hersotragende Verdienſte ohne energiſch diplomatiſche Repteſſallen zu brauchen. 
zu befehlen hat, im Ganzen aber Seine Genehmigung majeſtätiſchen Bewußtſein nicht einmal über dich ge- im Acker-, Obſt⸗, Tabak-, Weinbau, oder in der Wir ſtehen alſo am Vorabend einer ernſteren Kriſis, 
nach kurzem Vortrage ertheilen kann, dennoch aber winnen kann, dem greiſen Katfer und kaiſerlichen Viehzucht, ferner auf Dienſtboten, die lange bet einem die ſich vielleicht nicht einmal mit der Hinwegfegung 
wird mit voller Sticherbelt über dies Thema erſt in Kronprinzen den ſchuldigen Gegenbeſuch abzuſtakten, if Dienſiherrn thätig waren u. ſ. f. Mit all' dieſem des Minſſterlums Coſtaforu und dem Eintritte eincs 
24 Stunden berichtet werden können. Der Kaiſer unläugbar von einer ebenſo großen Sprödigkelt gegen war eine landwirthſchaftliche und gewerbliche Ausftel- radikalen Miniſteriums definitiv abschließt. — Die 
trifft morgen — Freitag — rag 10 Uhr auf dem das Reich wie gegen Hymen erfüllt. Hietüber zu täu- tung, Thlerſchau, Prämitrung und Verſteigerung von Einladung zur endlichen Aufnahme der oft angekün⸗ 
hieſigen Anhaltiſchen Bahnhofe ein, wo derſelbe, ab- ſchen oder das zu vertuschen, wäre verlorene Mühe; man Zuchtvieh (Simmenthaler Race), ſowle eine Berloo- | digfen Konferenzen über die Internationale iſt hier 
geſchen von jedem anderen Empfange, ſogleich auch verbeſſert weder noch verſchlimmert man durch offenes ſung verbunden. Die ausgeſtellten Thiere und Pro- eingetroffen. Der Zuſammentritt le dürfte abtr 
den Vice-Ober⸗Ceremonienmeiſt-t ſprechen wird. So⸗ Ausſprechen irgend etwas an der Lage. Beſtimmend dukte der Landwirthſchaft, des Maſchinenbaues, der ungefähr am 1. November erfolgen. Oeſterreicht⸗ 
weit bis jetzt feſtgeſetzt, ſoll die Leiche des Prinzen und entſcheidend iſt in München nicht der gute Wille, Gewerbe wurden von Herrn v. Möller mit eingehen- ſcherſeits werden die wiederholt deſignütten Kom⸗ 
Albrecht (Vater) zunächſt in der Nacht zum Sonn- ſondern die Macht der Verhältniſſe und in zweiter dem Suterefie der Reihe nach beſucht. Nachmittags in ſſäre, die Hofräthe von Wohlfahrt, Schmidt⸗Za⸗ 
abend in aller Stille aus dem Königlichen Palais in Linie die anerzogene Abneigung gegen den Ultramon⸗ halb 3 Uhr vereinigte ein Jeſtmahl die Gäſle und blerow und von J elfaluthy an der Konferenz thell⸗ 
der Withelmoſtraße in das hleſige Königliche Schloß tanis mus. O, könnte nur die Mittelpartei hervor- einheimiſchen Bürgermeifter und Landwirthe in dem nehmen. 


Deutſchland. richt, daß trotz des Scheiterns der „Kombinat ö 
** Berlin, 17. Oktober. Der Kaiſer, der am Gaſſer“ das gegenwärtige Miuiſtertum fortdauernd 


übertzeführt und dort etwa 12 Stunden in den ſoge⸗ 
nannten Pfeilerlammern desſelben aufgeſtellt werden; 
am Sonnabend Mittag ſoll alsdann die vorläufige 


Beiſezung im Dome und die feierliche Einſegnung 


r 


r 


verzeichnen, daß np 
telbar Er gr Tuner‘ 


daſelbſt ſtattfinden. Von einer größeren militäriſchen 
Feierlichkeit, ſowie einem prunkoollen Aus ſtellen der 
Leiche ſoll, dem Höchſten letzten Willen des Berbli⸗ 
Genen gemäß, Abſtand genommen werden. Eben] 
wird die Beiſetzung in der Domkirche nur eine pro⸗ 
viſoriſche ſein, da der Verſtorbene für ſich unbedingt 
den Wunſch nach einer Ruheſtätte 2 5 hat, 
in der er noch im Grabe dereinſt mit ſeiner zweiten 
e der Gräfin von Hohenau, vereinigt ſein 
ann, 


en Hoheit des Prin⸗ 
zen Albrecht von Preußen 1 N ; 


ſetzung beizuwohnen. 

— Als die Ernennung des Herrn v. Keudell 
zum Geſandten in Konflantinopel bekannt wurde, 
knüpfte man daran Konjekturen über die orientaliſche 
Frage, die ſehr alarmirend waren. Die Wahl des 
„Vertrauten“ des Herrn v. Bismarck für jenen Po- 
fen ſollte beweiſen, daß man in Berlin auf die orlen⸗ 
taliſchen Dinge jetzt beſonderes Gewicht lege, daß es 
dort alſo bald Verwickelungen geben werde. Wir 
haben jene Konjekturen nicht betückſichtigt, weil ſie der 
thatſächlichen Lage der Dinge völlig widerſprachen. 
„Die Dreikaiſerzuſammenkunft ft der deſle Beweis da⸗ 
für, daß Rußland auf eine agitatoriſche Politik in der 
Türkei vor der Hand wenigſtens verzichtet, daß alſo 
der Gegenſaß der rufſiſchen und öſterreichiſch⸗engliſchen 
Intereſſen dort gegenwärtig weniger als früher her⸗ 


vortreten wird, und — was die Folge davon iſt — ſtatlonſrte „Arcona“, und in Oſtaſten wetven ſich 
daß auch der deutſche Geſandte bel der Pforte heute die „Hertha“ und „Meduſa“ den Geſchwadern noch genommene 


gezaubert werden, welche neulich in der „Augsb. Allg. 
Ztg.“ je ideal ausgemalt wurde. 


aufwachen. 


faffen Feind, des Reiches Freund“ So hat Alles 


in der Welt ſeine gute Seite; man muß die Dinge 
nur nehmen wie fie liegen und find, nicht wie man 


ſie wünſcht. 


— Die etwaigen Aufgaben des unter dem 
Kommando des Kapitän Werner nach Südamerika 


und im ferneren Verlauf der Fahrt voraus ſichtlich 
nach Oſtaſten beſtimmten deutſchen Geſchwaders kön⸗ 


nen bei den bedrohlichen politiſchen Verhäliniſſen, 
welche gegenwärtig für die oſtaſtatiſchen Staaten ob⸗ 
walten, wohl noch kaum überſehen werben. In erſter 
Reihe handelt es ſich bei Entſendung dieſer Expedi⸗ 
tion zweifelsohne darum, den ſüdamerlkantſchen und 
oſtaſtatiſchen Staaten die Bedeutung zum Verſtändalß 
zu führen, welche Deutſchland, das in feinem Haupt ⸗ 
ſtaate Preußen dort noch immer nur als eine aus- 
ſchließliche Landmacht angeſehen wird, auch zur See 
zu erreichen im Begriff ſteht; nächſtdem aber möchte 
es noch entſchieden darauf ankommen, für alle Fälle 
erade gegenwärtig in jenen Gewäſſern durch ein 
ausreichend ſtarkes Geſchwader vertreten zu ſein, um 
geſtützt auf diefe Kraftentwickelung bei etwa eintre- 
tenden Gelegenheiten auf die betreffenden Staaten 
einen erhöhten Einfluß geltend machen zu können. 
Auch erſchten bei dem Umſtande, daß die deutſche 
Handelsſchtfſfahrt in Oſtaſten ſeit lange bereits die 
dritte Stelle einnimmt, eine ſtärkere Entfaltung von 
Seeſtreitkräften dort ſchon lange nothwendig, indem 
ſowohl England wie Frankreich und Amerika auf den 
dortigen Stationen durchgehends mit 10 bis 12 und 
15, der erſt⸗ und zweitgenannte Staat ſogar 1870 
mit 17 und 21 Kriegsfahrzeugen vertreten waren, 
während dies ſeit einer Reihe von Jahren deutſcher⸗ 
ſeits nur mit zwei Ketegsſchiffen der Fall geweſen 
if. Für den Beſuch der ſüdamerlkantſchen Häfen 
wird ſich vorausſichtlich die zur Zeit in Weſtindien 


Aber fie ſchläft 
nun ſchon in das achte Jahr, dieſe Siebenſchläferin, 
und will, wie das Augsburger Blatt klagte, nicht 
Inzwiſchen haben wir nun Urſache, den 
Ultramontanen in Baiern dankbar zu ſein, denn 
wäten ſie nicht, ſo könnte ja der König, um mit 
o Hoffmann von Jalletsleben zu reden, nicht fein, „der 


ſchönen Saale dis Gaſthauſts „zum Anker“. Unter 
den Gäſten befanden ſich außer dem Oberpräſidenten 
der Bezirkspräſſdent vom Unter⸗Elſaß, Hr. v. Ernſt⸗ 
hauſen, dann General v. Stein aus Straßburg, 
Gräf Türckheim-Montmartin aus Froſchweiler u. A. 
m. Den erſten Teaft brachte der Herr Oberpräfibent 
auf Se. Majeſtat den Katjer aus. Dit folgenden 
zahlreichen Toaſte, welchen die HH. Notare Bernard, 
v. Ernſthauſen, Meßmer von Graffenſtaden, Fabrik- 
beſitzer Reichardt von Etſten und Graf he 
ie, aus brachten, galten dem Fortſchritt und der ge⸗ 
genſeltigen Verſtänditzung auf dem landwirthſchaftli⸗ 
chen Gebiete und Voranſtellung des Grundſaßts: 


mung beherrſchte von Anfang bis zu Ende auch im 
fen Theil des Feſtes, ſo daß der Wahlſpruch, der 
das Rathhaus zierte, zur vollen Wahrheit wurde: 
„Irlede und Gemüthlichkeit“. Bet eingetretener Dun⸗ 
kelheit ſah man das Rathhaus mit Hunderten von 
Lämpchen brillant beleuchtet, die Muſik ſpielte, auch 
Reden ſollen noch gehalten worden ſein; kurz, dieſes 
erſte landwirthſchaftliche Feſt in Erſtein muß in allen 
ſeinen Einzelheiten als vorzüglich gelungen bezeichnet 
werden. 

Stuttgart, 17. Oltober. Der Biſchof Hefele 
von Rottenburg veröffentlicht unter Bezug auf ſeinen 
durch die Aachener Zeitung bekannt gewordenen Brief 
vom 11. November 1870 im „Deutſchen Volksblatt“ 
eine Erklärung, welche Folgendes beſagt: Er habt 
jenen Brief geſchrieben zu einer Zeit eigenen inneren 
Kampfes und weil er ein Kirchenſchisma für das 
größte Unglück gehalten. Andtterfeits habe er ge⸗ 
glaubt, den Beſchluß des vatlkantſchen Concils nicht 
mit innerer Zaſtimmung verkündigen und dieſer Lage 
durch Nefignatton entgehen zu können. Sein Kampf 
habe noch fünf Monate gedauert, bis es ihm gelungen 
jet, ſich in aufrichtiger Unterwerfung ei er Subjec⸗ 
tivität unter die höchſte kirchliche Autorität mit dem 
vallkaniſchen Dekrete zu verſöhnen. Dieſer Schritt 
habe ihm zwar Verfolgung, aber auch die innere Ruhe 
gebracht und es ſei ihm derſelbe durch die Wahr⸗ 
nehmung erleichtert worden, daß die ſchismatiſchen 
Beſtrebungen der Gegenpartei immer deutlicher hervor⸗ 
getreten ſeien. g 1 

— Bei der für die hieſige Stadt geſtern vor⸗ 
Erſatzwahl eines Abgeordneten zur zweiten 


weniger als je in die Lage lommen wird, nach der anſchließen. Daſſelbe würde demnach mit 4, reſp. Kammer fielen 5611 Stimmen auf den Rechtsanwalt 
einen oder der anderen Seite hin eine bejondete Ak, 5 und erforberlichenfalls mit 6 Fahrzeugen, darunter 
tion zu entfalten. Zu bedauern iſt nur, daß durch eine Panzerfregatte und 3 Schiffe von miltlerer Bre- 


jene müßtge Kombination die auswärtige Preſſe un“ gattenſtärke, aufzutreten vermögen. 4 
nüßer Weife gegen uns in Bewegung gefept wird. Beſtimmungen und Befehle dürften indeß, wie bei gewählt zu betrachten. 
„Es wurde ſchon oft bemerkt“, ſchreibt in dieſer Be⸗ 
zlehung ein wohlunterrichteter Korreſpondent der 4 
Ztg.“, „daß die Ernennung des Herrn v. Keudell 
jeinen jett längerer Zeit gehegten perſonlichen Win: | 


der Entſendung von größeren Schiffsgeſchwavern üb⸗ 
lich, dem Kommandanten versiegelt zugeſtellt worven 


Die ſpezlellen Candidaten der Volkspartei; der erſtere iſt ſonach 


Wächter, Candidaten der natlonal⸗librralem Partei und 
5371 Stimmen auf den Rechteanwalt Niethmann, 
als 


Ausland. 
Wien, 17. Oktober. Der Katjer hat anläßlich 


ſein und von demſelben erſt auf hoher See geöffnet des Ablebens des Prinzen Albrecht von Preußen eine 


werden. Die Abſicht der Errichtung einer oſtaſtati⸗ 


ſchen wegen eines biplomatijchen Poſtens entſprach und ſchen Station, welche ſchon in der letzten Denkſchrift 


mit dem Umſtande zuſammentraf, daß die 


eſandt | 


der Marine hervorgehoben worden war, würde durch 


ſchaft in Konſtantinopel durch den Rücktritt des er⸗ die Entſendung jo bedeutender Seeftreitfräfte jeven⸗ 


krankten Herrn v. Kepſerlingk offen geworden war. falls noch eine erhöhte 
Wozu es müßen ſoll, wenn durch eine Bermuthungs- kann die 


politit wie die bezeichnete heute die englijche Preſſe 


Hoftrauer von zehn Tagen angeordnet. 
Peſth, 15. Oktober. 


Hilf vir ſelbſt! Die friedliche und gemüthlichſte Stim- 


Während der türliſch⸗ mit ziemlicher Sicherheit, 


Paris, 16. Oltober. Die offizielle Anzeige, 


daß geflern die Räumung begonnen babe, war nur 
beſtimmt, dle öffentliche Meinung zu beruhigen. Die 
. if, daß die Bararten N oder 
die ferligen ungenügend befunden worden find. Die 
wirkliche Räumung if deshalb auf die nächſte Woche 
verſchoben worden. Der Maire von Nancy hatte 
heute hier eine Audienz bei Herrn Thiere; er joll dem 
Präſidenten votgeſtellt haben, daß den noch olkupirlen 


Provinzen Gefahren aus dem fortwährenden Dam IR 
a 


und Lügen der Pariſer Blätter erwachſen. — 
den heutigen Beſtimmungen ſiedelt Herr Thiers 
Sonnabend nach Verſailles über, 

franzöfl 


tingern, welche nach Algier auswandern wollen, Le 


halt, daß jede Familie ein Kapital von 5 Irc“ 
nachweiſen müſſe. In einer dem „Journal des D. 
bats“ zugehenden Mittheilung aus Conſtantine, 
der über die zahlreichen Einwanderer aus Elſaß⸗Lol 
ringen berichtet wird, heißt es in Diefer. Beziehung 
„Nur fünf Familien haben dieſe Bedingung erfüllt; 
und das iſt nicht zu verwundern. Eine Familie vom 
Lande, welche über ein Kapital von 5000 örce. ver- 
fügt, kann ſich überall in Frankreich niederlaſſen und 
braucht ſich nicht der Ungewißheit auszuſetzen, welche 
bis jetzt über die algeiriſche Kolonie herrſchte.“ Der 
Briefſteller der „Oebats“ verlangt, daß vie Regierung 
den Anſteplern nicht nur mit Werkzeugen, ſondern mit 
Baarvorſchüſſen zu Hülfe komme. Am beſten würden 
ſich dazu die zur Befreiung des framzöſtſchen Gebietes 
von der deutſchen Okkupation geſammelten Millionen 
verwenden lafſen und hinreſchen, Tauſende von El⸗ 
jällern in Algier anzuſtedeln. „Es wird aber nicht 
genügen, wenn man die Anſtedler in den Stand ſetzt, 
den algieriſchen Boden zu beackern, zu beſüen und zu 
ernten. Wie ſteht es mit dem Verkauf der gewonne⸗ 
nen Produkte? Baut Straßen! Baut Straßen! An⸗ 
dernfalls wird die herolſche und patriotiſche Miſere 
der verbannten Elſäſſer nicht in Wohlſein umgewau⸗ 
delt werden können, trotz aller ihrer Anſtrengungen, 
troß neuer Opfer, und ihr werdet leider die einzige 
Gelegenheit verloren haben, Algier zu kolonlſiren.“ 
In der That eine beherzigens werthe Warnung für 
die — Elſaß⸗Lothringer! 4 
— Die Räumung der oberen Marne ſeitens der 
deutſchen Truppen hat begonnen; das in Saint⸗Dizier 
ſtationirte 49. preußiſche Jufanterie-Regiment hat die 
Stadt heute Morgen verlaſſen. Die Bevolkerung, 


ſchreibt der offizlöſe „Bien public“, hat keinen Augen⸗ 


blick die würdige und ruhige Haltung verleugnet, 
welche fie’ während der langen Dauer der Olkupation 
bewieſen. f 1528 

Rom, 13. Ottober. Das Minifterium weiß 
daß die Majorität der 


montenegriniſche Konflikt aus den Gefahren einer Kammer auf einer durchgreifenden Löſung der Frage 
akuten Verwickelung herausgetreten zu ſein ſchrint, über die religlöſen Corporatlonen in Rom beſteht und 


Befürwortung erfahren, und beginnt die Angelegenheit des von der rumäniſchen ſich mit halben und ſchwächlichen Maßregeln nicht 
| Ausführung dieſes Projekts, well voraus- Regierung gemaptegelten grlechiſchen Konſuls die bis“ abfinden laſſen wird. Aber der Reſpekt vor Frank⸗ 
ſichtlich auch fernerhin in Oftafien eine bedeutend ver⸗ her fpiegeiglatten Fluten ver diplomatiſchen Situation reich, der Hang zur Verſöhnung mit der Curle ſchel⸗ 


alarmirt und morgen die öſterreichiſche mißtrauiſch ge ſtärkte Schiffszahl unterhalten werden muß, allerdings leicht zu kräuſeln; die allerdings etwas anmaßende nen trotz aller üblen Erfahrungen aus den Herzen 


macht wird, iſt ſchwer erfindlich.“ 
— Die baieriſchen Angelegenheiten werden in 
der „Spen. Zig.“ mit beſonderem Intereſſe und deut- 


lich hervortretender Münchener Lokalkenntniß behandelt, bethelltgte ich mich mit großem Intereſſe an dem denen Falles die Rechte der ſuzeränen 
Aus dieſem Grunde notiren wir die wiederholt in ländwirihſchaftlichen Jeſte in Erſtein, der erſten Kreis- lichſt ſcharf zu accentutren, noch geſteigert. Man ver- nazionale“, 
letzter Zeit von dem Berliner Blatte erörterte Nach- ſtadt im Suden von Straßburg, jedoch wie Schlett- ſichert, daß Khalil⸗Paſcha die rumänische Antwort die 


\ 


jetzt au 


geſehen werden. 


Bukareſt gefunden, hat die Pforte offenbar ſehr ver⸗ 


Aus dem Ober⸗Elſaß, 15. Oktober. Geſtern ſtimmt und die ohnedies vorhandene Neigung, gege⸗ 


Macht mög⸗ 


ch als kaum noch länger hinauszuſchteben an- Antwort, welche das Vizterlalſchreiben Midhads in der Mehrzahl der Miniſter nicht aus rottbar zu ſein. 
s So A man denn zur Stunde int Minijterenihe 


über die definitive Abfaſſung des Geſetzts noch nicht 
einig geworden. Die neuliche Nachricht der „Unita 
einer von Bonghi redigirten Zeitung, daß 
Miniſter im Prinzipe einig ſelen, darüber namlich, 


8 


85 
am 3 
— Die ſche Regierung hat bekanntlich 3 
durch ein Geſez vom Jahre 1871 den Elſaß-Lolh⸗ 


Fu 
Br, 


dertien zur Derfügung geſtellt, aber mit Non 1 


5 


Er 


mit Ausnahme der Ordensgeneralate und der fremden 27. Juri 1871 dahin entſchieden worden, daß den O, Unglücksfälle 0, Magen⸗Entzündung 0, Lun⸗ 


geiſtlichen Inſtitute, die Klöfter theils aufzuheben, 
theils blos ihre Güter in Rente zu kon vertiren und 
das in ſolcher Weiſe abgefaßte Geſetz erſt dem Se⸗ 
nate und dann der Kammer vorzulegen, — dieſe 
Nachricht — wenigſtens in ihrem erſten Theile — 
iſt unbegründet. Man iſt vielmehr über Hauptpunkte 
des Geſetzes noch nicht einig, da im Miniſterium 
zwei verſchiedene Richtungen exiſtiren, von denen die 
eine für energiſche Behandlung der Frage plaldirt, 
während die andere fortdauernd zwiſchen dem Willen 
der öffentlichen Meinung, den Prätenſtonen des Va⸗ 


in Folge erlittener Dienſtbeſchädigung als zu „Inva⸗ 


lidenverſorgungen“ berechtigt anerkannten Mannſchaf⸗ 2 


ten, und zwar ſowohl den als dauernd ganzinvalide, 
wie auch den nur temporär ganzinvalide Ausgeſchie⸗ 
denen Invaliden⸗Penſtonen nicht mehr zuzuerkennen 
ſind, ſobald die Rückkehr der völligen Erwerbsthätig⸗ 
teit konſtatirt iſt. Die Wiedereinziehung des an dau⸗ 
ernd Ganzinvalide in Folge der entſprechenden Aner⸗ 
kennung verliehenen Civilverſorgungsſcheine iſt 
nicht für zuläſſig erachtet worden. 
geſtellt worden, daß der 8 100 ad 2. 1 o. die Pen⸗ 


tikans und den franzöfiſchen Einmiſchungs verſuchen ſionsgewährung an Temporär⸗Invalide nur für den 


lavirt. Sella iſt der Vertreter der erſten, Lanza der Fall ſicher ſtellt, daß bis zum Ablauf derjenigen Zeit, jeder billigen wird. 


Es iſt ferner feſt⸗⸗ 


der zweiten Richtung. Ein Geſetz, den Angaben der für welche eine Bewilligung erfolgt war, eine den ge⸗ 
„Unita nazionale“ gemäß abzefaßt, fällt in der Kam- ſetzlichen Beſtimmungen entſprechende anderweite Pen⸗ 
mer ſicher durch und bringt alſo das Miniſterium zu ſtonsregulirung nicht erfolgt. Eine anderweite Regu⸗ 
Fall, auf deſſen Erbſchaft Ratazzi, der in letzter Zeit Urung der Penſlone verhältniſſe der Temporär⸗Invali⸗ 
bei Herrn Thiers geſchwelfwedelt hat, ſich bereits ſpitzt. den kann aber nach Abſatz 3 des angezoge en Para⸗ 


Dringt Sella mit ſeinen Anſichten durch, jo dürfte graphen unzweifelhaft eintreten, ſobald durch die Su⸗ 
ſich dagegen das Miniſtertum nur zum Theil verändern. perreviſton konſtatirt iſt, daß die Vorausſetzungen, auf fenheit, daß es Krankheiten, namentlich beim Aus- 
Des letzteren Sieg würde zugleich eine entſcheldende Grund deren die frühere zweimalige Penſtone bewilll⸗ bruch von Epidemien, Vorſchub leitet. Nach öfterem 
Wendung in der Haltung der italieniſchen Politik] gung ſtattgefunden, nicht mehr zutreffen. 


gegenüber dem Vatikan und Frankreich bezeichnen 


— Der bisher der General⸗Kommiſſion zu Po⸗ 


Das ſchwächliche Streben, ſich mit dem Vatikan durch ſen, als Mitglied des Kollegiums, angehörende Re⸗ 


allerhand Zugeſtändulſſe auszuſöhnen, welche jener 
beſtändig in einer die Würde des Staates verletzen 
den Weiſe zurückweiſt, da die Curte nicht etwas, jon- 
dern alles, nicht den Finger, ſondern die ganze Hand 
will — und ebenſo die allzu zarte Rück ſichtnahme 
auf leden Wink von der Seine her, dieſe Schwächen 
der italieniſchen Politik würden wahrſcheinlich einer 
ſelbſtbewußteren Haltung Platz machen. Die jetzige 
zerfahrene Stimmung im Minifterium. fpiegelt ſich ſehr 
deutlich in der offtziöſen „Opinione“. Bald ſpricht 
ſie hochtrabend von der Ehre Italiens, welche keine 
Einmiſchung fremder Mächte dulde und in Rom die 
Landesgeſetze auch in Beziehung auf die geiftlichen 
Stiftungen zur Geltung bringen werde, bald beruft 
fie ſich, wenn Blätter der Linken fie. beim Worte 
nehmen, vorſichtig auf das Garantlengeſetz, welches 
die Aktion der Regterung in gewiſſen Einzelheiten 


gierungs⸗Rath Taubner if in gleicher Eigenſchaft 
an die General⸗Kommiſſion in Stargard verſetzt worden. 

— Die Bibliothek des verſtorbenen Profeſſors 
Calow iſt laut teſtamentariſcher Verfügung des Erb⸗ 
laſſers der Bibliothek des Marienſtiſts⸗Gymnaſtums 
einverleibt worden. Durch dieſen Zuch wachs von ca. 
10,000 Bänden erreicht die Letztere eine Große von 
ungefähr 30,000 Bänden. 

— Das im Bau nahezu vollendete zweite Ge⸗ 
leiſe der Bahnſtrecke Finkenwalde⸗Stargard if vor⸗ 
geſtern dem Betriebe übergeben worden, während der 
Bau des zweiten Geleiſes der Bahnſtrecke Anger⸗ 
münde- Stettin ſoweit vorgeſchrilten if, daß deſſen 
Inbetriebnahme vorausſichllich im Monat Dezember 
c. wird erfolgen können. Es fehlt dann noch das 


zweite Geleiſe von dem hieſigen Centralbahnhofe bis 


Finkenwalde, welchts indeß des gleichzeitigen Baues 


blude, und das man ein für allemal veſpekttren müſſe. verſchtedener eiſerner Brücken im Oderthale wegen erſt 
Aber es kommt eben darauf an, wie man das Ga⸗ nach Verlauf mehrerer Jahre dem Betriebe über⸗ 
rantiengeſetz interpretitt. Mit der Interpretatlon, die geben werden kann. — Mit den Bruckenbauten die⸗ 
ihm det Juſttzwelniſter de Falco neulich in Bezug auf ſer Strecke ſoll in nächſter Zeit der Anfang gemacht 
das Exequatur der Biſchöfe gegeben hat, iſt ae g 
Bonght, der Verfaſſer des Geſezes, der doch wahr⸗ — Bet der letzten Neuwahl der Vorſteher der 
haftig der Kirche gegenüber leiſe genutz auftritt, nicht hieſigen Kaufmannſchaft wurde als elne der wichtig⸗ 
einverſtanden. Kommt man überhaupt dem Vatikan ſten Maßregeln zur Förderung der Intereſſen und 


immer mit neuen Verſöhnungsverſuchen, fo relzt man 
ihn dadurch nur zu immer übermüthigeren Forderun⸗ 
gen; durch ernſtes und entſchledenes Handeln Dagegen 
wird man ihn wenn nicht zur Verſöhnung geneigt 
machen, jo doch Terrain abgewinnen und den Bi⸗ 

ſchoͤfen wie der klerikalen Partel im Lande, die ſich 


leßt alles erlauben zu können wähnen, einigen Re⸗ 


ſpelt einflößen. Stattdeſſen hat noch vor wenigen 
Tagen der Präfekt Gadda, vom Miniker Lanza nach 
dem Vatikan geſandt, um Antonellt das dem Papſte 
ausgeſetzte Jahrgehalt in Rententiteln zu überweiſen, 
mit dem Cardinal über ein mögliches Einvernehmen 
in der Behandlung der Kloſterfrage und eine Wieder⸗ 
annäherung an Kirche und Staat in Italien unter: 
handeln ſollen. Der Cardinal fandte im Namen des 
Papſtes die Rente zurück und beharrte in jeder Be⸗ 
ziehung auf feinem „non possumus“. Solcher 
Beſchelde ſcheint aber die Regierung nicht müde 
zu werden. * 

London, 17. Ollober. Die Vertagung des 

Parlaments iſt fernerweit bis zum 19. Dezember d. 
I. verfügt. 
Newyork, 17. Oktober. Zum Gouverneur 
von Südkarolina wurde ein Mitglied der republika⸗ 
niſchen Partei gewählt; von der demokratiſchen Partei 
war ein Wahlcandigat nicht aufgeſtellt worden. 


Provinzielles. 

Stettin, 19. Oktober. Am nächſten Sonntage, 

den 21. p. Trin, wird wieder in unferen Kirchen 
und darnach in den evangeliſchen Haushaltungen die 
Kollekte für die dringendſten Nothſtände der evangeli⸗ 
ſchen Landeskirche geſammelt werden. Es wird dieſe 
Kollekte mit wärmſter Bitte an jedes evangeliſche Herz 
gelegt, und verweiſen wir auf das Wort, das der 
evangeliſche Ober-Kirchenrath über dieſe Kollekte zu 
den Gemeinden redet; daraus wird jeder, der ein Herz 
für die Noth jo vieler Tauſende evangeliſcher Glau⸗ 
bens brüder hat, entnehmen, daß es gerade jetzt mehr 
denn je an der Zeit if, es durch die That zu be⸗ 
weiſen, daß die evangeliſche Kirche noch eine Gemein 
ſchaft iſt, in der ein Glied dem andern gerne Hand⸗ 
reichung thut. 
1 — Zur Beier des Geburtefeſtes Sr. Kaijer- 
ichen Hoheit des Kronprinzen prangen bie, ver- 
ſchledenen öffentlichen Gebäude (mit Ausſchluß der 
militäriſchen), eine große Anzahl von Privathäuſern 
und die Schiffe im Hafen im Sd e eee 
Daß heute die militäriſchen Gebäude jedes äußeren 
Schmuckes entbehren, hat ſeinen Grund in der Trauer 
um das Ableben Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Albrecht; ebeuſo finden aus biefem Grunde heute kei⸗ 
nerlti militäriſche Feſtlichkeiten ſtatt. 

— Dem Major Kutſcher vom pommer ſchen 
Huſaren-Regiment Nr. 5 iſt die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des Ritterkreuzes 1. Klaſſe des Königlich baie 
riſchen Militär⸗Verdienſtordens ertheilt worden. 

— Seitens des Kriegeminiſteriums iſt mit Be⸗ 
zug auf §. 86 des Invaliden-Penſtons⸗Geſetzes vom 


des Anſehens der Korporatſon die Anſtellung eines 
beſoldeten Sekretärs von vorzugsweiſe volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Bildung bezeichnet. Die neu ins Amt 
trttenden Vorſteher haben ſich die Verwirklichung die⸗ 
ſes Wunſches angelegen ſein laſſen und es iſt ihnen 
gelungen, in Herrn Max Broe mel aus Berlin einen 
allem Anſchein nach durchaus geeigneten Bewerber 
um dieſe Stelle zu finden. Seine Wahl iſt geſtern 
erfolgt, und er wird mit dem Anfang des nächſten 
Monats ſein Amt antreten. 

— Als Kreisverordnete ſind vereidigt und be⸗ 
fätigt: für den Lauenburger Kreis: der Ritterguts⸗ 
beſitzer Fließ bach zu Chottſchewke; für den Schi- 
velbeiner Kreis: der Rittergutsbeſißer Stumpfeld 
zu Wopersnow; für den Stolper Kreis: der Ritter⸗ 
gutsbeſttzer Holtz zu Schweßzkow. 

— Heute Vormittag traf die Künſtlergeſellſchaft 
des Herrn Mpers hier einz der für heute Nachmittag 
beabſichtigte Galazug durch die Hauptſtraßen der Stadt 
findet, da er polizeilich beanſtandet ſein ſoll, wahr⸗ 
ſcheinlich nicht ſtatt. 

— Wie wenig gemeinnütziger Sinn unter ein⸗ 
zelnen Klaſſen der Elnwohnerſchaft herrſcht, bewelſt 
u. A. der Umſtand, daß von den, im Intereſſe 
der zahlreichen Arbeiter an verſchledenen Stellen zu 
beiden Oderufern errichteten und mit befeftigten Trink⸗ 
bechern verſehenen Waſſerſtöcken allein in dieſem 
Jahre 18 Becher, theils mit, theils ohne Kette ent⸗ 
weder geſtohlen oder gewaltſam ruinirt find. Eine 
verſchärfte Controle, die auch von Privatperſonen 
leicht geübt werden könnte, dürfte hier ſehr am 
Platze ſein. 78 

— Der Rittergutöbefiger und Landrath a. D. 
v. Loeper auf Loepersdorf iſt von der Kreistags⸗ 
Verſammlung zum Kreis-Deputirten des Regenwalder 
Kreiſes gewählt und als ſorcher von der Regierung 
beſtaͤtigt. 

— Der Dampfer „Thorwaldſen“ des Baltiſchen 
Lloyd iſt am Mittwoch Abends wohlbehalten in Havre 
eingetroffen und hat geſtern ſeine Reiſe von da nach 
Newpork fortgeſetzt. 

In der Woche vom Sonnabend, den 5. 
bis Freitag, den 11. Oktober incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 11 männliche und 14 weib⸗ 
liche, Summa 25. Geſtorben find an Lebens ſchwüche 


genkatarrh 1, Leberleiden 0, Waſſerſucht 0. 

— Der Bootsfahrer Wilhelm Voß und der 
Schuhmacher Auguſt Krämer, beide aus Ziegenort, 
bab en am 15. v. M. den Kahnjungen Mitzlaff aus 
Bellln, welcher bei dem in Folge eines Nordweſt⸗ 
Sturmes im Haff erfolgten Untergange eines Kahnes 
in deſſen Maſtſpitze geflüchtet war, mit eigener Le⸗ 
bensgefahr von dem Tode des Erlrinkens gerettet, 
wofür denſelben eine Geldprämie bewilligt iſt. 

U Stralſund, 17. Oktober. Der hieſige Rath 
hat beim Kollegium den Antrag geſtellt, das Gehalt 
der hiefigen Elementar-Lehrer zu erhöhen, was wohl 
Auch die hieſigen beſoldeten 
Raths herren ſcheinen ihr Gehalt nicht mehr aus⸗ 
kömmlich zu finden; denn gleichzeitig mit dem An⸗ 
trag um Erhöhung der Gehälter der Elementar⸗Leh⸗ 
ter beantragte der Rath eine Erhöhung des Gehalts 
der beſoldeten Rathsherren. — Bekanntlich iſt das 
Teinkwaſſer in Stralſund von ſo ſchlechter Beſchaf⸗ 


Regen oder Schnee fleht es ganz trübe und milchtg 
aus und bildet von vielen Pumpen bei längerem 
Stehen dunkele Bläschen, wie ſie aus den Gaſen 
des Sumpfwaſſers aufſteigen. Es iſt deshalb im 
Intereſſe der Geſundheit viel geſchrieben und geſpro⸗ 
chen worden, aber lange Zeit ohne Erfolg. Man 
hlelt dem ausgeſprochenen Verlangen nach einer Waſ⸗ 
ſerleitung die ungünſtige Finanzlage der Stadt ent⸗ 
gegen. Jetzt jedoch find, wie ich erfahre, die Unter ⸗ 
handlungen zwiſchen Rath und Kollegium ſo welt 
gediehen, daß wir in den nächſten Jahren auf die 
allgemein erwünſchte Waſſerleitung rechnen können. 
Die Kosten derſelben von dem eine Meile entfernten 
großen Borgwall-See find zu 150,000 Thaler ver- 
anſchlagt. Die Summe für die Ausführung wird 
wohl etwas höher kommen, if aber wegen des gro⸗ 
ßen allgemeinen Nutzens nicht ſehr in Betracht zu 
nehen. Einſtwellen iſt man damit beſchäftigt, die 
unter dem Straßenpflaſter liegenden hoͤlzernen Waſſer⸗ 
röhren, die zum Theil ſchlecht find, durch ſolche as 
Hußeiſen zu erſetzen. Vergleicht man indeſſen den 
bisherigen Verlauf dieſer Angelegenheit mit ähnlichen 
in anderen großen Städten, jo macht fi auch darin 
die pommerſche Langsamkeit bemerklich, 


Vermiſchtes. 

— Ein entſetzlicher Unglücksfall, der 24 Men⸗ 
ſchen das Leben koſtete, ereignete ſich vergangene 
Woche am Montag Abends 9 Uhr in der Nähe dis 
Kursker Bahnhofes zu Moskau. Dort erbaut der 
Architekt Stratilatow ein neues Haus und die beim 
Bau beſchäftigten Maurer und Zimmerleute, unge⸗ 
fahr 60 an der Zahl, ſchliefen in einer neben dem 


Hauſe befindlichen hölzernen Scheune theils unten, 


theils auf dem Boden. Plötzlich brach in dem un⸗ 
teren Raume Feuer aus, welches ſich in dem mit 
Hobelſpänen angefüllten Gebäude mit reißender Schuel- 
ligkeit verbreitete. Die Flamme ſchlug gerade durch 
die Bodenluke in der Decke und verſperrte den oben 
befindlichen Arbeitern den Au⸗weg. Es blieb ihnen 
nur ein kleines Dachfenſter als einziger Rettungsweg, 
durch welches ſich nur eine Perſon auf einmal hin⸗ 
durchzwängen konnte. Einige retteten fi auf dieſe 
Weiſe, einer brach beim Hinabſpringen beide Beine, 
eln anderer flürzte jo unglücklich, daß er auf der 
Stelle todt blieb, einige wurden ſchwer verletzt, aber 
noch lebend aus den Flammen gezogen; aber 23 fan- 
den den Tod des Verbrennens und Erſtickens. Gräß⸗ 
lich ſoll das Geſchrei der Unglücklichen in ihrer To⸗ 
desangſt geklungen haben und ſchauderhaft der An⸗ 
blick der dem Feuer entriſſenen halbverbrannten Lei⸗ 
chen geweſen fein. Elner der Geretteten ſtarb ſchon 
auf dem Transporte ins Hojpital und ein Polizei⸗ 
ſoldat, der muthig den Bedrohten zu Hilfe eilte, uug 
eine ſchwere Verletzung der Hand davon. Einer der 
Arbeiter verſuchte vergeblich, ſeinen Bruder zu ret- 
ten; er wurde eln Opfer ſeiner brüderlichen Liebe 
und fand mit ſeinem Bruder den Tod in den Flam⸗ 
men. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Wie man uns erzählt, ſollen die Arbeiter 
am Montag einen Namenstag gefeiert haben, wohl 
auf die übliche Weiſe durch übermäßigen Brannt- 
weingenuß. In Folge deſſen haben fie wahrſchein⸗ 
lich die nöthige Vorſicht mit dem Lichte oder beim 
Rauchen aus den Augen gelaſſen und ein weggewor⸗ 
fener Fidibus hat vielleicht, wie ſchon jo oft, das 
entſetzliche Unglück veranlaßt. 


— (Eine Bärenjagd in der Stadt.) Newyork 1 


war am 21. September der Schauplatz einer Bären⸗ 
hetze. Daſelbſt trafen vier für das Muſeum des 
Ceutralparks beſtimmte Eisbären ein und als die 
Ueberſiedelung der Thiere aus den Reiſekäfigen in den 
für ſie in Bereitſchaft gehaltenen großen Käfig bewerk⸗ 
ſtelligt werden ſollte, entwiſchte der rieſigſte aus dem 


bald nach der Geburt 3, Abzehrung (Atrophie) der Bärenquartett den Wärtern und ſchickte fi zu einer 
Kinder O, Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder Parkpromenade an. Im Augenblick ſtoben die Zu- 
3, Durchfall und Brechdurchfall 1, Bräune und ſchauer auseinander, um dem gefährlichen Spazler⸗ 
Diptheritis O, Keuchhusten O, Scharlach 0, Pocken 0, gänger aus dem Wege zu kommen. Aber die Park- 
Unterleibstyphus 0, Typhus recurr. 0, Wochenbett⸗ arbeiter mit Knitteln und Steinen bewaffnet und von 
fieber 1, Ruhr 0, katarrhal. Fieber und Grippe etlichen Poliziſten mit ſchußbereiten Piſtolen begleitet, 
1, Cholerine 0, Verſchleimung 0, Schwindſucht eilten dem Flüchtlirg nach, dem fie aber klüglich aus⸗ 
(hthiſis; 1, Krebskrankheiten 1, organiſche Herz- wichen, jo oft er ſich nach ſeinen Verfolgern umwandte. 
krankheiten 1, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ Bei der 64. Straße gewann er den Ausgang in die 
röhre und Lungen 5, Entzündung des Unterleibs 0, fünſte Avenue und faßte dort Poſto, um den Angriff 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten jeiner Verfolger abzuwarten. Man feuerte Piſlolen⸗ 
0, andere entzündliche Krankheiten 2, andere chro- ſchüſſe auf den Bären ab, warf mit Steinen nach 
niſche Krankheiten 2, Altersſchwäche 2, Selbjimord' ihm; aber Petz wich nicht aus feiner Stellung, bis 


endlich einer der Wärter eine Büchse herbeiholte und 
nach mehreren Fehlſchüſſen ihn mit einem Treffer tobt 
nie derſtreckte. 

— (Ein moderner Orpheus oder die Landſchlange.) 
Der „Red Wing Republican“ theilt ſeinen Leſern als 
wahre Geſchichte folgende von einem Augenzeugen 
erzählte Begebenheit mit: „Eine kleine Vergnügungs⸗ 
geſellſchaft befand ſich unlängſt in Hyde⸗Park am 
Ufer des Zumbro⸗Fluſſes in der Grafſchaft Wahaſcha 
und machte die unangenehme Entdeckung, daß eine 
große Klapperſchlange ſich in ihrer Nähe befinde. 
Einer aus der Geſellſchaft griff ſofort nach ſeiner 
Violine und fing an zu geigen. Er habe gehört, ſo 
ſagle er der erflaunten Geſellſchaft, daß Muſik eine 
Schlange beſänftige. Zur nicht geringen Verwunde⸗ 
rung der Anweſenden kam bald eine andere Schlange, 
entrollte ſich in ihrer ganzen Länge und lauſchte den 
ſanſten Tönen. Nicht lange darauf erſchien eine 
dritte und vierte Schlange, bis das ſeltſame Audito⸗ 
rium aus neun Mitgliedern beſtand. Die Thiere 
waren nicht im gerinzſten durch die Nähe der Men⸗ 
ſchen beunruhigt, ſondern ſchweltzlen ſichtlich im Ge⸗ 
nuſſe des Konzertes, das ihnen der moderne Orpheus 
gab. Als das Konzert beendigt war, wurden die 
muflkaliſchen Schlangen von den grauſamen menſch⸗ 
lichen Zuhörern getoͤdtet.“ — Man ſſeht, die ameri⸗ 
kaniſchen Zeitungen verwenden nicht blos Seeſchlangen, 
ſondern auch Landſchlangen! 

— Ein als Humoriſt bekannter methsdiſtiſcher 
Reifeprediger, der einſt auf feinem winzigen Wägel- 
chen von elner Tour durch den Diſtrikt, den er zu 
bertiſen pflegte, heimkehrte, kam bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auch an dem Hofe eines Ihm befreundeten Far⸗ 
mers vorüber, der gerade mit Dreſchen beſchäftigt 
war. Der Landmann rief dem Pfarrer zu, er möge, 
wenn er wieder des Weges komme, einen Sack mit⸗ 
bringen, er, der Farmer, wolle ihm denſelben mit 
neuem Roggen füllen. Der Methodiſt ſprach ſelnen 
Dank aus, hielt auch wirklich einige Tage ſpäter 
abermals vor der Farm an und übergab deſſen Eig⸗ 


ner einen zuſammengerollten Sack mit dem Bedeuten, 


er werde ſich denſelben andern Tages wieder abholen. 
Als ver Farmer den Sack entfaltete, fand er, daß 
es kein Sack, ſondern ein Beiltdeckenbezug größter 
Sorte war, der mit Roggen gefüllt mindeſtens 25 
Bushel faſſen mußte. Als der Paſtor nächſten Ta⸗ 
ges wieder vorſprach, lud ihn der Farmer zu einem 
Jubiß ein. Nachdem der Geiſtliche dieſer Einladung 
Folge gegeben und fein Wägelchen wieder beſteigen 
wollte, fand er daſſelbe ganz und gar mit ſeinem 
Bettbezug beſchwert, der voll unausgedroſchenen Rog⸗ 
gend geſtopft war. Schwelgend ſchwang er ſich hin⸗ 
auf und fuhr feines Weges, ohne auſcheinend das 


Lachen des Farmers zu bemerken, der ihn noch beſſer 


gefoppi, wie er dieſen. 


— (Billige Sonntags ⸗Eiſenbahnfahrt.) In der 1 


„Superlor Court“ in Boſton entſchied Richter De⸗ 
deus, daß für eine Fahrt auf der Eiſenbahn am 
Sonntag nichts zu bezahlen iſt. Ein Uhrmacher, 
Namens Sylvanus R. Wetherbee, hatte auf einem 
Zuge der Old Colony Eisenbahn wegen des Sonn⸗ 
tags Zahlung verweigert, war verklagt worden, wurde 
jevoch, wie erwähnt, freigeſprochen, da nicht bewieſen 
werden konnte, daß feine Reſſe eine nothwendige ge⸗ 
weſen. (Nach der Anſchauung des Richters hatte die 
Bahngeſellſchaft durch Beförderung von Paſſagteren 
am Sonnlag „den Sabbath gebrochen,“ da dies nun 
geſetzlich verboten, könne die Bahn auch auf Fahr⸗ 


geld am Sonntag keinen geſeßzlichen Anſpruch er⸗ 


heben.) 

— Der erxkatſerliche Prinz von Frankreich be⸗ 
ſtand in voriger Woche das Examen, das ihn zum 
Eintritt in die Kriegs⸗Akademie in Woolwich be⸗ 
rechtigt. 


Börſenberichte. 


Stettin, 18. Oktober. Wetter: Schön. Wind SO. 
Barometer 28“ 3, Temper.tur Mittags + 12° N. 


An ber Börfe 
Weizen jenen, per 2000 Bid. Loco gelber 45—82 
nach Qualität de Oktober 82¼ Ag. bez per 
Oktober⸗November 81½¼ bez., per Frühjahr 81%, bis 


bez. 

Roggen feſter, per 2000 Pfund Loco ruf. 49—51 

, inländ. 51—57 , 1 ne Anmeldung 51% 
Oktober 


nach Quclität, per 2%, J, „ u. 
&, per Oktober November 52 ½, 955 Dar per 


Non 


November Dezember 52/¼—53 Ag bez., per Dezember⸗ 
Januar 53½ bez. per 541,1 bez. 
der lla Jun Ba ya b. d 4% % & be 


bez. 
2000 Pfand loco nach Qualität 
Hafer behauptet, per 2000 Pfund Loco nach Qua lität 
—46 5 0 


Erbſen ohne Handel 
Rüboöl matt, per 


Gerſte matt, per 
59 


42 


gi 200 Pfd. loco 23½ Br, 
a Be Anmeld. 2214, bez., per Oktober 23 % bez., 
Oktober-November 23 % Br.“, April⸗Mai 24 . bez., 
24½2 Gd. 

Spiritus loco behauptet, Termine flau, per 100 
Liter d 100 Prozent loco ohne Faß 19%, bez., mit 
Bo 19%, 74 SB. bez., Oklober 19½, , —4 IB bez., 

9¼ % Br u. Gd., Oktober⸗November 18%, % 
bez, November⸗Dezember 18 ½, ½ E bez., per Frühjahr 
18 %, %%, J TB 5 . ; 

Petroleum loco 6% bez., Kleinigk. 6½ 8 
bez, alte Uſance 7½ bez., Oltober-November 6% . 
Br., November-Dezember 6% „ bez., 6% . Br., 
Dezember⸗Januar 7 , Br. 

Winterrübſen ohne Handel, per 2000 Pfund loco 
Oktober 103 Br., November 104 3% Br. 

Angemeldet: 1000 Centner Roggen, 2000 Centner 
Mübſen, 400 Ctr. Rüböl. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 82%, . Roggen 
52% , Rüböl 23 ), Spiritus 1914, 4 


Amneſtirt. 
Eine Novelle von Marie Wippen 


25 (Fortſetzung.) 
uud fie hielt Wort, ſelsſt wieder Jüdin, unter- 
lichtete fie ihr Töchterchen in den Glaubensſätzen alt- 
kiſtamentariſcher Lehre, zugleich aber auch in vielem 
Anderen, beſonders aber in dem Geſange, hatte das 
geliebte Kind doch det Mutter Talent geerbt. Einem 
Übereinkommen gemäß, ließ man Maria, die jetzt 
Namen Judith erhalten, in der Ueberzeugung er⸗ 
dachſen, Ben Jerael, der einen förmlichen Wider⸗ 
Uen gegen das Kind Röhufeld's gefaßt, ſei ihr 
i Ratır, Ben Daniel, der in Rahel eine zwelte Mutter 


„ ihr Bruder.“ 5 
So erzählte Elviere, fügte noch hinzu, was wir 
berelts im Verlaufe unſerer Erzählung erfahren, und 
ſchloß mit den Worten: „Judith weiß berelts Alles, 
was ich nach Bitten und Drohungen von Ben Da- 
wel erfahren; mit Jubel faſt begrüßte fie meine Mit⸗ 
lungen, jetzt iſt ſie allein in ihrem Zimmer, möge 
ſich ungeſtört den neuen Entdeckungen hin⸗ 
. f En 
E O, welch eine Seligkeit lag für unſere junge Hel- 
dn in dem Bewußtſein, als Tochter eines Chriſten 
Or iſtin werden zu dürfen, einzudringen in jenen 
n, gewaltigen Glauben, deſſen Sätze ihr jo ver⸗ 
nd’ erfehtenen, ſchon damals, als ſie als Jüdin 
n ſich dachte, da ſie meinte, mit dem Eintritte 
n bie Kirche der Chriſten ein Unrecht zu begehen. 
Und nun ?! Jetzt wußte ſie, daß ſie in einer chriſi⸗ 
Kom Kirche getauft worden, auf einen chriſtlichen 
n man uhr geraubt hatte und der doch jo 
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Familieu⸗Nachrichten. 
Sch : Fräulein Franziska Weber mit Herrn Wilhelm 
Sit (Stettin). — N 
(Deren: Ein Sohn: Herrn Major von Bur ern 
5 er 


Kirchliches. 
A Sonntag, den 20. Oktober werden in den hieſigen 
en predigen: 5 


u der Schloffirche. 
' de ee Bourdeaur um 8% Uhr. 
err 


onſiſtorialrath Dr. Carus um 10% Uhr. 
rediger Pauli um 2½ Uhr. - 
e Beichte am Sonnabend um 6 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 
ienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus. 
u der Jakobikirche. 
der Baebiger Vin um 10 Uhr, 
Herr grediger Steinmetz um 2 Uhr. 
* rediger Pauli um 5 Uhr. 
* e Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
. In der Johanniskirche: 
Herr Pisifionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
Derr audidat Balcke um 10% Uhr. 
Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Beichte am Sonnabend um 1 Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs. 


Herr 


Anchen-Düssetd, 1. Em. 
do. ‚6 


evangeliſchen Landeskirche abgehalten werden. 


ſchön klang — jo wunderbar ſchön!! Marta! Hieß 
nicht die Mutter Gottes ſo, die Heilige, Keuſche, Ge⸗ 
benedeite, die Milde, zu der ſie nun beten durfte nach 
den Lehren des Katholicismus, zu dem ihr Vater ſich 
bekannte. — Maria! War ſie nicht die Vermitt⸗ 
lerin zwiſchen Menſch- und Gottheit, und ihr, ihr 
hatte man den Namen dieſer Heiligen gegeben! Und 
das mußte fie gerade heute erfahren, da ſie fliehen 
wollte aus der geliebten Zuflucht, weit, weit fort, 


um der Sünde zu entgehen, einen Chriſten zu 
lieben. | 1175 
Und „Maria,“ flüfterten die friſchen Mädchenlippen 
wieder und immer wieder. Rn 
Der alte Dekan, dem Elviere den Unterricht Maria 
Rögnfeld's übergeben, hatte allen Grund zu den Lob⸗ 
ſprüchen, mit denen er feine Schülerin faſt überſchüt⸗ 
tete. Er unterließ auch nicht, feinen Liebling all' 
ſeinen übrigen Confirmandinnen zum Vorbilde aufzu⸗ 
ellen. — 5 je 1 
Endlich — endlich war der Tag erſchienen, an 
dem Judith, in Zeugenſchaft der chriſtlichen Gemeinde, 
ihr Glaubensbekenntniß ablegen durfte. Mit lauter 
melodiſcher Stimme tönte es von ihren Lippen durch 


den weilen Gottesſaal, und Jedermanns Auge ſchaute verlangte. 


bewundernd auf die liebliche Erſcheinung. Der feier⸗ 
liche Akt war beendet, hoch aufathmend legte die junge 
Katholikin ihren Kopf an Eloierens Schulter, wäh⸗ 
rend ſie Richard die Hand reichte, der dieſe innig an 
feine Li, pen preßte. „Maria,“ flüſterte er und ſein 
Auge leuchtete dazu, als läge für ihn in dieſem Na⸗ 
men = Prophezeiung eines unendlichen, lange erjehn- 
ten Glückes. — — — | 
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92/1 520. 


reussisohe 


Fraiw, Anleihe 
. Istaste-Anleihe v. 1858 


In der Peter: und Paulskirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
un der Gertrudkirche. 
Herr Paſtor . um 9 Uhr. 
Herr Prediger Langner um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 2 Uhr hält 
a Herr Paſtor Spohn. 
. n der Lukas e: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 


5 n Grabow: 
Herr Prediger Hübner um 10% Uhr. 

- u Züllchow: 
Herr Prediger Hübner um 9 Uhr. 


g l In Rasie: 
Herr Prediger Friedländer um 31/4, Uhr. 


Am Sonntage wird in allen Kirchen eine 
Kollebte für die dringendſten Nothſtände der 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
19. Oktober er., Nachmittags 3 Uhr ab 
die zur Zimmermeiſter Direls'ſchen Konkurs⸗Maſſe ge- 
hörigen Baus und Brennhölzer, Utenftlien ꝛc. 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung vo werben, 
: aus ik, 


26. 8t.-Ger. Cammin. 


läßt ſich durch mich bei Dir entſchuldigen, ein Unwohl⸗ 
fein machte ſein Kommen unmöglich.“ . 

Die Mexikanerin legte ihre Hand in die Elvierene, 
„Tante,“ flüſterte ſte, „weshalb dieſe Ausflüchte ? 
Sag' es doch gerad heraus, Couſin Richard achtet 
zu wenig die verwandtſchaftlichen Beziehungen zu 
1 um dieſem Feſte ſeine Gegenwart zu ſchenken. 
r N Fir 

„Verzethen Sie, meine Damen,“ unterbrach fie 
Conrad, „ich ſehe mich veranlaßt, einen neuen Gaſt 
zu begrüßen.“ Er verneigte ſich tief und verſchwand 
in dem Gewoge. 8 

„Gott ſei gedankt,“ flüſterte das junge Mädchen, 
„Tante, jetzt kann ich ungeſtort mit Dir plau⸗ 
dern, endlich erlöſt er mich von ſeiner läſtigen Ge⸗ 
enwart.“ 231 ® 

Elviere blickte erſtaunt in das erregte t Iſa⸗ 
bellas, in dem jeder Zug denen n e 
eu er N Worauf deutete dieſe ſellſapie 
1 8 Sprache? Lebte die Mexlkanerin den Baron nicht, 
erbat. Man ſchüttelte die Köpfe und doch wurde ſollte ſeine ſociale Stellung ſie geblendet haben! 
die Verlobung gefeiert mit allem Glanze, den der Kam es ihr nur darauf an, Frau Baronin zu 
Name des Bräutigams und der Reichthum der Braut werden? Nate 8 
Die ganze Gutsnachbarſchaft war zu dem 
Feſte geladen, nach Altensruh natürlich, da der Aus⸗ 
bau des alten Schloſſes noch immer nicht vollendet. 
Tapezierer und Gärtner aus der Stadt hatten ihre 
Arrangements getroffen, daß Schloß wurde in einen 
Freupalaſt verwandelt. 

Der Abend war da, in künſtleriſchen Grotten, rei⸗ 
zenden Lauben gruppirte ſich die Geſellſchaft, inmitten 
all' des Glanzes das Brautpaar, Elviere hatte ſich zu 
ihnen geſellt: „Bella,“ ſagte fie herzlich, „Richard 


17. Kapitel. 
Es war, als wenn ſich die Ereigniſſe auf den 
Nachbargütern an Wichtigkeit übertreffen wollten. Zur 
erſt die Erkennungs⸗Scene des Amneſtirten, dann die 
Confirmation Judith's und zuletzt die unerwartete Ver⸗ 
lobung Conrads mit der Merikanerin. 
Das war den ſchlichten Landleuten faſt zu viel des 
Neuen. Sie ſchüttelten die Köpfe, wenn ſie dem 
ſeltſamen Brautpaare begegneten: „Das giebt kein 
Glück,“ raunten ſie ſich, der Braut näher kommend, 
zu, ihr fo in das todtbleiche Antlitz blickend, in die 
großen glühenden Augen, die ſo ganz abſonderlich 
nur auf den Verlobten ſchauten, der ſo ruhig neben 
dem ſchönen Mädchen einherging, dem es Niemand 
anſah, welch’ ein Meer von Leidenſchaften in ſeinem 
Herzen wogte. Be : 
Er war am Ziel. Nur ungern zwar hatte Ed⸗ 
mund eine Einwilligung gegeben, aber konnte er 
„nein“ ſagen, wenn die doch jo ſtürmiſch ein „Ja“ 


ſeltſame Worte an Deinem Verlobungs tage!“ 
„Seltſam wohl, Tante, aber ſie haben den Vor⸗ 
zug vor vielen anderen, daß ſie Auefluß meiner Ge⸗ 
e iD 0 en Tante, wie verächtlich 
nr Ortwitz iſt, ich haſſe ihn, wie tief, das begret 
Du nimmer mit Deiner aachen M t 
g GVortſetzung folgt. 


Ttaatz-Antenne von 4803. 

Btaats-Schuld-Echeino 

Pr.-Aul. 1855 100 schäll, 
schill. |— 


2 
— 


20-Fr.-L oe — 
Poln, Pfandbr. 3. Em. 
neue 
* Liquid. 
do. Ort. A. a 300 fl. 
do, Part.-O. 50d fl. 
Bumänier 


Kur- u. 

Oder-Deichban-Obl. 

2 gtadt-Obl. 
0. 


do, do. 
gchuldv. von der Berliser 
Kautmannschaft|5 


Berliner 77 925 B. 
FAR 


“al 417 u, 


0. 
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Lübeck, Comune 
Magdeburg, Fonse 
4), Privat 


8 8 
Sender 2 


do. neue 
Kisenbahn-Loone I— 167½ br. 

Weohseloours BR nerva Barkh,-A, 
r ER klauer Bank 
Amsterdam kur! fg 140% dr ühmas 
N 2 Monat 3 


ST Fe 
BE 


re 


BF ErzopaergrPı ir 


Nolte, G. ER 
Norddeutsche Bank 
Nordd, Eisenb.-Betr, 
Ossterr. Credit 
Phönix, Berg. 
Pos. Prov.-Bank 
Preusslsche Bank 

do. Bodencredit-Act; 


Deutsche Fonde, 
. nl 
Bundes-Auleihe 1870 5 110014 92 

2 99% B. 
4 110 ba 
Fr 891% B. 
5 1102, & 
46% 

G. 


2 


11 


| 927% 5 
87% ba 


8 


8 Monat 


76. —— nennen ner N 
. Bank- und Induetrie-Paplere, |v, 
— nn. 1 


Dividende 1870 ZA. | 


esst Präm.-Anl. 
Gothaer Präm.-Pf 
„ Staate-Anletbe |5 
Hamb, Präm.-Anl. 18663 . 
Bank-Disconto in: 
Amsterdam 394%, 
Berlin % (Lomb. 6%) 
Bramen 5% an: 
Frankfurt a, M. 8% 
Hambürg 314%, 
London 5% 
Paris 5%. 
Poterapırg 8% Yo 


Gold- und Papiergeld, 
imal4 |118 o B tiodrichsn’ar 21851 tz llars 111008. 
Gold-Kronen 9 7% peris, p. PId. 464. 
Louiod'or 10% da 4 deBankn.| 89% be 
—. — 140. oinl. Lei 90 
goverelgus 8 2¼ͤ 8. WOestr. — ar 
Napoleunad'er.\5, 10¼ Russ. Bankn. | 839,15 
rmporiale ! 5 164,40. jRüber p. Zutd.i — — 


Brauerei:, 
Deſtillations-Geräthe, vollſtändig und gut, auch ein eleg. 
Ladenrepoſitorium mit 3 Tiſchen, ſtehen ſofort zum Ver⸗ 


Mannh. Bt.-Aul. 
Mecklenburger 
Meining, Loose 
Sächsische Anleihe 
nen — 


Fremde Fonds. 
Behwodische Loose — 
Finslind. Loose — . — — 
Amerik. rückz. 1662 6 97% bz. 

do, 885 N — * 

3 4 
40 697 ba. G 
488 6. 
— 119% da. 
1880er Loose |5 | 945% bz. 


30. 1804er Loos 89%, da. B. 
Itslienischs Anleihe 66% 6. 


Termine vom 21. bis incl. 26. Oftbr. 
In Subhaftationsfachen 


21, Kc.-Ger-Deput. Pasewalk. Grunbfüd Nr. 160 nebſt 
Zubehör dafelbſt der Erben der Wittwe des Fuhr⸗ 


UImmobillen-Ges. 

Aung. Omnibus 
Pferdebahn 
Bochum. Gussstabl | — 
Brauerei Tivoli 


— — 


Paplor-Rente 
Bilber-Rente . 
1854er Loose 
Credit-Loose 


Ooburg, Oredit / 
Chem. Mesch. V. H.“ — 15 
Commsndit-Antheil | 
K. Eichhorn 
Douz. Privatbank 
do. Hyp.-Ptandbr. 
Darmstädter 


Oesterr, 
do. 
11 


209%, b. B. 


kauf bei 1 
Paul Woltffenberg, Jakobsbagen. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeden 
Art empfiehlt ſich 
© . Scheidemantel. 


Stettin, Rofengarten Nr, 48, 


(El TE AO LADE a Eee 
Deutsche Claſſicer. 
2 Bände, circa 200 Druckbogen, gr. Octav, neu, 
beſter Druck u. Papier: Schiller, Göthe, Leſſing, 
we Se 1 1 9058 ae ee E Sau 
e ꝛc., liefert gegen Nachnahme od. fr. Einſendung 
a 1 Carl Minde Leipzig. 


Preußiſche Lotterie 
zur A. Klaſſe. 
Pgiehung vom 19. Oktbr. an 
empfehle Antheillooſe / 16 t, % 8 
0 S, 4 N, ½% 2 n, %% . 


manns Sam. Fr. Beeſe. 5 
Grundſtück Nr. 225 daſelbſt des 

Färbermeiſters Zſchieſche. 

a n Koukursſachen. 8 
24. Kr.⸗Ger Stettin. Erſter Prüfungsterm. Zimmermſtr. 

2 Dircks zu Grabow a. O 
25. Kr.⸗Ger. Stolp. Zweiter 

Carl Müller daſ. 5 
26. Kr. Ger. Stettin. Zweiter Anmelde - Schlußtermin. 
Kanfmann Samuel Jeſſel hier. 7 


E 


zweijähriger geimpfter Widder aus meiner 
Original⸗Negretti⸗Stammheerde, rein Ketzlin⸗ 


Hoſchtitz'er Abkunft hat begonnen. 
Neuendorf b. Maſſow per Stargard i. P. im Oktbr. 1872. 


C. Maass- Neuendorf. 
Eine ſehr rentable | 


Bockmühle 


(2 Gange) nebſt circa 10 Morg. Acker und Wieſen ſofort 


Prüfungsterm. Kaufmann 


zu verkaufen. } r N 

Nähere durch ©, L. Steffen, Stettin, Mittwoch ⸗ Rob. Eee 
ſtraße Nr. 10. 1 in tettin 

Ber > 4 


„Du ſetzeſt mich in Erſtaunen, Kind, das ſind un 


2 


Die Vieh. Beriiäteimge Geſellſchaſtfür Eisſchrän ke. 
| uſterblätter von 


das Deutſche Reich in Aachen. Gartenmöbeln und Cie 


verſichert Pferde, Maulthiere, Eſel 3 Schweine, Ziegen, | rünken A 
Schafe gegen alle Verluſte mit Einſchluß von Gel u. Unglücksfällen. hu 6 ſchrän ade aste 


Sofortige Regulirung 12 1 üden und Auszahlung innerhalb Finch | | 


Benische®e 


Leihbibliothek. 


Für Jahresnbonmenten ist der 
bonnementspreis ausmatımaweise 
bine gestellt. 


Musikalien- 
Leih-Institnt. 
Abonnements für Hlesige und 


| Auswärtige. unter d. günstigsten 
ae ee . 7 empfiehlt sich 
das gumzlährixe Abonnement als das 
vortlleilhäftest. Für auswärtige 
338 


Tneilnehmer erwähne noch besonders 
sie zich in Bezug auf die Auswahl der 


tunden. Die Konſtruktion er mit Sachkenn 
iſt die anerkanut bew 


S 
Nachſchüſſe finden niemals Statt. dee be Gissceaute in , 


eineren 


Ueberſchüſſe werden quartalsweiſe den Mitgliedern wieder als Dividende es 12. 6 OH, 


vergütet. 1 
Der Wechfel im Viehſtande it mit Ausnahme bei Pferden, Maul. Hausvoigteiplatz Nr. 12. 
thieren und Eſeln geſtattet ohne Anzeige. Verſicherung ganzer Gemeinden | Snftteferant Ih. Maß der Kalſerin⸗Kbnige 
ſowie Rück verſicherung beſtehender Kuhgilden, Ortsvereine, een, Originai-Rheumatiomu 
unter erleichternden Bedingungen. Statuten u. Antragsformulare gratis Pflaster 


Musikali n B — 
sichtigung ihrer hr eisernen Auskünfte werden auf das Wereitwilligfte ertheilt von der ae ae A ng Bere — 4 
1 Geueral⸗Agentur I. Grassmann, Stettin, Kirchplatz 3 . Seth ar, Ge. a Gee Such E 


E. Sass. 


(früher Ed, Bote u. G. Bock) 
Breitestrasit 29-80, „Hotel Drei Kronen“ 


Cachene z 
in Seide und Wolle, das Neueſte, achte, 
volle rer Preiſe, nur bei 
— inr. Soltau, Friſeur, 

Mitte der Schuhſtraße 1920. 


Hegen- Mö ck e und 


egew Schirme 
letztere in Seide, Gummi und Alpacca, 
natürlich nur am billigſten bei 


Expedition der Stettiner und Pommerſchen Zeitung. 22 585 namentlich aber reinlichſte eee 


dae ug. ei ſich durch Alter und wied ; 
1928 g ſelbſt nicht verliert, erfreut es ſich ein 
Duartal: Prämien. ges vor allen Salben oder Sn ierpfla 
A. „ alle Verluſte, Unglücksfälle mit Einschluß ſolcher durch Seuchen excl. Ninderpeſt: Lohnführpferbe 1 Kun hole in fir Familie ſchon deshalb nicht ehe, 
rozent; andere Pferde, Maulthiere, Eſel und Rindvieh 74 Prozent; Schweine, Ziegen, Schafe 3 Prozent. 0 von neuentſtandenen Rheumaſchmerzen innerhalb; 
den Bieler der größeren Landwirthe bei einem Kapital von 1000 Thalern an aufwärts: bis fünf Stunden gründlich befreit, worüber zahle 0 
Gegen alle Verluſte, Unglücksfälle mit Einſchluß ſolcher durch Seuchen excl. Rinderpeſt und zwar für 125 und Anerkennungen vorliegen. Preis pro e 
Pfade, Maullhiere, Gel, Rindvieh, Schweine, Schweine, Ziegen und Schafe zuſammen ½ Prozent. 1 Thaler. 
In Stettin zu beziehen bei Otto Lucas, in Greiſen 


EEE HE I. Herm, W 8 Greifenhagen bei 0. Ku 


Baltischer Lloyd. jin Greifswald bei C. T. Hagemana. in Sto Stolp Een 


W. Maas, in Ueckermünde bei Friedr. Peters, in. 


Direkte Poſt⸗ Dampfſehifffahrt zwiſchen bei M. Schulz, in Cöslin bei L Prochnow, in P 


> 0 a bei O. Hintze, in Rummelsburg bei H. Fische, 
Stettin und eiw: ort Wollin bei Louis Lipsky, in Colberg bei Rich. Liv 
7 in Polzin b. Gustav Faltz, in Bärwalde b. H. Zi g 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe n Schwedt bei E bei F. Freyhar 1 

D. d-  Mahren-Apotheke in Mi in Malus 


8 ö 
Mumboldt, Donnerſtag 31. Oktober. Thorwaldsen Donnerſtag 28. Novbr. die wissenschaftl. Abbandig. Prof. Dr. Samy 
über den Gebrauch der ö 


an» Sea 0 Ernst Moritz Arndt, Washington, in Bau | Coca-Pillen I. II u. HI 
eee ee — — oe 1. Kajlte Pr. Ert. 1 Amt a Pr. Ert. 65 Thlr. (1 Schachtel 1 Thlr., 251 55 Aranei-Taxe) g. 

Magdeb, Weinsauerkohl bo ur ‚Krankheiten der Ashmumgs- 1 und eh 
’ Wegen Grat und Paffage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an —— 

Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Stettin. | wie über Ri glänzenden Eigensch. des Unive 


änsepökellfleisch ı, 
Schmalz 


Jur Schließung son Paffageverträgen für vorſſehende Poftdampfer iſt bevollmächtigt und Tonzeiftonirt der mittels der Indianer, der Coen aus Peru, 


- fieht General⸗Agent . von Jantszk'ewiez, Bollwerk 33 in Stettin. ! Sb 6 id 
1 ehlt Paſſa Fehlt für vorſtehende Poſt- Dampfer verabfolgt der Schiſſs - Erpedient Moriz Betheke in ne € j 
h. Zimmermann, Schuhſtr. 29. Stettin, Kioferfraße 3. e dae, Bere * 1 
Br —— 2 m ma, — 10 uen, e ven, Lebe 

163. Frankfurter Stadt- Lotterie kee eee e cen SR 


Frische Kiel. Sprotten 


fin d empfiehlt 
Th. Zimmermann, Schuhſtr. 29. 


Amerik. Käſe 


in Broden von ca. 50 Pfd. u. ausgewogen 


Ziehung der 1. Klaſſe am 6. und 7. Nobember. | Aeg samt „Planegg (Bye) 
Gewinne von 200,000, 100,000, 50,000, 23,000, 20,000, Eine S Sung 
15,000, 12,000, 10,000 Gulden x. — Original ganze Looſe 3 Thlr. e Engel e e 0 


24 Sgr., Original halbe Looſe 1 Thlr. 24 Sgr., Original viertel Looſe wolde 4 
28 Sgr. 6 Pf. — Pläne und Liſten gratis. Bedienung prompt. (Eine engl. Erzieherin, bie bis jegt an einer 75 f 


offerirt a + 
C. A. Schmidt Hermann Block, Stettin. ne in dees von Sur ine Side ag 
— — — Ba Mit dieſer 163. Lotterie geht die Frankfurter Lotterie bekanntlich ei ein. Sie hat ihr Examen im Engliſchen, Zeichen und T a 
Bü 1 er * EEE SE 5 - Hendertelte gemacht und kann außerdem in der 
F der 2 — — Sͤprache und den Anfängen der Muſtk unterrichten. 4 
Gänsepöckelfleisch und König Wihelm-Vere; in, a ie 0 
Gänseschmalz 
empfing und empfiehlt billigſt. Bierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Unterftügung von Kriegern und deren Stadt⸗ Theater. 
do 2 bre K zurückgebliebenen Familien n Der Barbier von Sevilla. Kon 
Theo F Sejammtzahl der Loose 100,000. 3 - 
FCC Geſammtzahl der Gewinne 6702. neten gener. ; 
Handstöcke, Hauptgewinn 15,000 Thaler, — — | = 
Tabaks feifen 1 Gewinn zu 5000 % 1 Gewinne zu 900 * 200 Gewinne zu 25 Re. Eis 2 enbah ah bus ö 
Cheatonspitzän, J Abfahrts- und Aulunſtszeten 
n " " 40 " "” 50 77 17 7 7 gang nach: 
— Ife äthe, Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes — 5 ai — MR u. 1 . N 
el. ple, zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. el EEE EN 
Feuerzeuge, Die Ziehung findet beftimmt am 13., 14., 15. November ftatt. Duni, a e, Breslau be. 9282 — 
in großer Auswahl empfehlt Liuooſe 2 2 und 1 Thlr. find zu haben in der Etpedition Ban, Ses Je e 
. L. Kayser. dieſes Blattes, Stettiu, Kirchplatz 3. ee 1 „ 50 
Bei Beftellunger auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmaärke beizuſtig er an, „Strasburg, Paſew., Prenzl. er: 5 15 3 


Berlin Schnellzug 


bei Peſtanweiſungen e einen Groſchen mehr zu ‚Senden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


Anerilani che — Ye, 3 „ 48 „ 5 
Danzig, Stargard, Stop) Nolberg 85 5 „ — „ 
0 1 N * 1 f > „Berlin und Wriezen 5 „ 32 „ 1 
i r eſchme . 5 Mein in allen Nummern und Breiten gut afförtirtes I 5 ee u 1 
0 eee 10:50, 7) 
"Ca Gatten, er bon — 


L 2 f n 2 w 11 n » Stargard Perſonenzug 6 U. 7 
Breslau, Kreuz, tar, ard Perſz. 8 „ 82 „ 
Stralsund, Wolga „Neubrandenburg Bott. 
Paſewalk, Preuzlan Perſz. 9 „ 35 
do. 


„ 
9 718 P 

„ 

„ 


Stettin, Frauenſtraße 20. 
Pianinos, 


Lorzügl. im Tone, ee e auch auf Abzahlung ohne 
eiter 

Preiserhöhung gu . eder Breiter. 51, 2 Tr. 

, eee e 


Turnen. 


ſowie Tiſchgedecke mit 6, 8, 12, 18 u. 24 Servietten, 
Handtücherzeug, Bettzeug etc. eke e 158 


Paſewalk gemüchter Zug 12 „ 50 . 


——— — 


2 empfiehlt 
„Diſchw⸗ ine! Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 9 no 
ee seiwein 1.1808. er in den nur auerkaunt beiten Fabrikaten geg e fer Er 
„ pr a ß 5 
0 2 1 an je 25545 2 72 3 Fabrikpreiſen. f Sn Sapesd e: 5 „ 12 „ 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 


C. Brauch, | : z, Stargard Berſz. 10 225 ” 
in Riegel a. Rh. (Baden). Berlin Wriezen ds. 10 2 


mit ee Hagen 2 7 Fäſſern von 1 501 — ö ee 
Leere er werden zurückgenommen. riginal⸗Anerken⸗ . 10 5 „ 
2 a angeſehenſter Perſoneu zur Einficht. } E. Aren, Breit. eilt ße 33. Danzig, Ste berg res age ” 


